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Tempo Zeichnungen von R. Lips

1. Ertf fru/e?? «c/? die Zuge??
Znm /neinundertunge«,

2. Dunn rru/en ticL die //ü'nde
Zur« DrncL — «n^ dut tprucL Sünde;

«Sic hätten sehen sollen,
wie Lehmann sich blähte,
als die Hellseherin neulich
in der Vorstellung die Num-
mer seines Autos erriet.»

•Hat denn Lehmann ein
Auto?»

«Nein, eben nicht!»

«Ich sage dir, er ist in je-
der Beziehung genau das
Gegenteil von mir!»

«Ja, ich habe gehört, er
soll sehr nett und klug

«Studiert denn Ihr Sohn
immer noch?»

«Jawohl, er wird nämlich
Arzt, und da bleibt er lieber
etwas länger auf der Uni-
versität, weil die Patienten
zu älteren Herren immer
mehr Vertrauen haben!»

,«. und das ist der Kö-
nigstiger, dem jährlich in
den L)schungeln viele Men-
sehen und Tiere zum Opfer
fallen. Mit einem Biß tötet
er ausgewachsene Ochsen.»

Stimme aus dem Zu-
Schauerraum: «Alfred geh'
nicht so nahe ran!»

e^w\

«GeLen Sie wir tore em AtiicL E/eitcL oZ?ne Eeft,
oLne /toocLen, o/?ne Anorpe/, o/?ne SeLnen.»

«A/eLmen Aie du mcLt torer ein Ei, gnädige Era« ?»

3. Dunn fru/en tic/? die Lippen
Z«m tü/?e /Cütte nippen,

wahr, daß Witts sich
- wo sie doch erst vier

G e s ch ä f t s t ü ch t i g. «Ist das
schon wieder scheiden lassen wollen
Wochen verheiratet sind?»

• Ja, sie warten nur noch auf ein paar ausstehende Hochzeits-
geschenke.»

Der Afunn, der darf/>d«t im
Ero/d gemu/f tein wo//fe

Ertappt. Der große Fußballmatch war zu Ende. Die
Zuschauer verließen die bretterumzäunte Arena durch die
Tore. Nur Stemm stieg über den Zaun. «Herr!» kam der
Aufseher. «Können Sie nicht hinausgehen, wo Sie hereinge-
kommen sind?» — Stemm lacht: «Freilich, das tue ich ja
gerade.»

«Hast du dich immer noch nicht mit Alma verlobt?»
«Nee, will icli auch nicht!»
«Warum nicht?»
«Vor einigen Abenden erzählte sie mir, sie liebe Kant und

sie liebe Schopenhauer und sie liebe Schelling und so weiter.
F.in Mädel mit so vielen Liebhabern ist nichts für mich.»

Die Eroberin. «Ich habe meiner Tochter gesagt, wenn
jemand sie küssen sollte, würde ich ihn erschießen!»

«Und was hat sie geantwortet?»
«Sie sagte, ich sollte mir ein Maschinengewehr anschaffen!»

4. Dun« fru/en s/cL — man tonn et rufe«
Zum ScL/«/J die Leiden /Ide'oLufe«. Ine/? dut Lüfte Lei der AeLöp/nng de?n /ieLen Goff ei«/u//eu Lonne«.
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